
Zeitschrift: Volksschulblatt

Herausgeber: J.J. Vogt

Band: 5 (1858)

Heft: 2

Artikel: St. Gallen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-251972

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-251972
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 29 —

Schwyz stetsfort die Erfahrung, daß z. B. gerade da, roo die Kinder mit einer

»Sprachlehre" in der Hand viel geplagt werden, sie im Aufsatze weit weniger

leisten, als da, wo der Lehrer an der Hand des Lesebuchs die Sprache praktisch

behandelt. Eine Landschule habe mir die uothigsten Fächer, nehme sie aber mehr

als einmal tüchtig dnrch. DaS Uebrige ergänzen Lektür und Leben. Wo Armenhäuser,

da habeu diese, ohne Nachthcil des Unterrichts, ja im -Interesse der

Erziehung, der Oekonomie und der öffentlichen Schule selbst, weil mit der ganzen

Hausordnung organisch verbunden, besser eine eigene Schule. Daß die armen

Kinder, bei gnter Einrichtung glücklicher als viele andere, der übrigen Jugend und

sich selbst nicht als eine zurückgesetzte Kaste erscheinen, dafür werden Kirche nnd

Leben, diese zwei entscheidenden Berührnngs- nnd Vereinigungspunkte schon

sorgen. Daß ich nur von Primarschulen rede, versteht sich. Eine Sekundärschule

hat anderes Ziel und Maß. Abcr anch da wird der praktische Gesichtspunkt

immer fest in's Auge zu fassen sein. Nirgends ist der Müssiggang auch der geschäftige,

so widerlich, als im Garten der Schule, wo für den frommen nnd treuen

Gärtner, zum Jäten und Pflanzen, jede Minnte so kostbar ist."

Zl'irich. Blinden- nnd Taitbstummen-Austalt. Laut der 38.
Rechenschast über die hiesige Blinden- und Taubstummenanstalt belies sich die Zahl
dcr besorgten Zöglinge auf 48, 12 Blinde und 3K Taubstumme. Dieneue

Einrichtung, deit ausgetretenen Blinden Beschäftigung und Verdienst zu geben, ninimt

ihren guten Ansang. Dcr Bericht des Präsidenten, Hrn. Heinrich v. Ovelli,
macht aufmerksam, daß die Blindheit dcr Kinder meistens nach der Gebnrt entsteht,

und unter mchrern andern bishcr wenigcr gekannten Ursachen auch das Tragen
deS Kindes zur Tanfc, nach einem längern Aufcuthalte in einer heißen dunstigen

Stnbe in eine kalte, oft entfernte Kirche, sowie die Benetzung des Kopses mit zu

kühlem Wasser als höchst schädlich für seine Augen bezeichnet wird.

— Bauten im Seminar K ü s n a ch. Für bauliche Verbesserungen,

resp. Erweiterungen im Lehrerseminar zn Küsnach beschließt der Große Rath
Fr. 30,000 zu verwenden. Es ist damit die Frage der Verlegung des

Seminars entschieden, wie eventuell auch die über Beibehaltung des Konvikt-

systemS. Die gegenwärtige Direktion, Hr. FrieS, scheint sich des vollen

Zutrauens der überwiegenden Mehrheit des Großen NatheS zu erfreuen.

St. Gallen. Herrn Rüegg s Motive zum Rücktritt. Seminardirektor

Rüegg hat seinen Rücktritt vom Seminar in einem Schreiben an die

Seminarkommission im Nähern in folgenden Worten präzisirt :

»Unter den obwaltenden politischen Zuständen des Kautons konnte mich die

Schlnßnahme dcS KantonSsckmlrathcs für sich allein nicht beruhigen, ich hatte ge-
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hofft, das; man von anderer Seite -Ihre Absichten unterstützen, ein gewisses

Interesse für unsere Anstalt an den Tag legen und den gegebenen Anlaß gerne

benutzen werde, früheres, mir erwiesenes Unrecht gut zn machen. Leider war mir
die Freude versagt, diese Unterstützung zu finden, und so sah ich mich dann unterm

20. d. M. veranlaßt, dem Kleinen Rathe die Annahme in St. Jakob zu erklären. «

Herr Rüegg'S Schritt ist zwar nicht heroisch, aber menschlich begreiflich,

begreiflicher gewiß als der Schritt deS Kleinen Nathes war, der in einer solchen

Lage selber zu Gnusten deS FeindeS eine Bresche ossnct.

Appenzell A. Rh. Ein Beispiel großer Opserwilligkeit. Tie
GemeindSgenosscnschaft Grub zahlt 15 vom Tausend Straßenbansteucr uud

ebensoviel an übrigen GemeindS- nnd LandcSsteucrn. Trotz dieser enormen

Steuer' hat diese Gemeinde die Errichtung einer Armen- und Waisenanstalt

beschlossen; und da daS Armengnt diese Last der Erstellung nickt allein zu

tragen vermag, so soll mm in zwei Terminen, 1858 nnd 185V, eine Extra-
Stener von 25 vom Tausend erhoben werden, also jedes Jahr 12'/2 nro
Millo. Demnach erhöhen sich die Grubcr für die zwei nächsten Jahre zum

Zwecke besserer Armen- und Waisenversorgung ihre Last bis auf 42^/2 oom

Tansend! Wo ist zu guten Zwecken noch weiter solche Krast und solcher Wille?

Schaffhausen. Schul zu st an de. (Korresp.) Ich dars Wohl sagen,

daß das Schulwesen hierorts durchaus uicht in einem versumpften, stagniren-

den und stabilen Zustande stch befindet; cS wird gearbeitet, theilweise nur

zu viel, wenigstens von oben herab. Wir besitzen Gottlob auch eine schöne

Anzahl sehr begabter uud treuer Lehrer zn Stadt uud Land bis in kleine,

gering dotirte Gemeiudcschulen hinein. Wenn in einem Theile unserer Lehrerschaft

gegenwärtig eine gewisse Lähmung sich fühlbar macht, so ist diese nicht

znm geringsten Theile den unvorsichtigen Bestimmungen nnsers neuen

Schulgesetzes über die periodische Wiederwahl der Lehrer zuzuschreiben, so wie einigen

andern administrativen Mißgriffen. Im Ganzen ist die Haltung unserer

Lehrerschaft in wissenschaftlicher, praktischer uud namentlich auch iu sittlicher

und religiöser Hinsicht sehr lobcuswcrth. Wir haben in unserm kleinen Kantone

nicht Wenige, die sich schriftstellerisch hcrvorthun. WirthShaushclden,
Politische und materialistische Agitatoren dürsten Sic bei nnS kaum siuden, Wenigstens

nicht vou den beiden lctztern Klassen. Es ist ini Allgemeinen cin

sittlicher Wandel unter ihnen, nud wcnn Fälle von Bergehnngen vorkommen,

so gibt sich ein lebhafter sittlicher Abscheu kund; ich denke besonders an einen

Fall, wo die vorgesetzte Behörde nicht mit dcr Strenge verfahren ist, wie

man erwartet hatte. DieseS Zeugniß ist Wohl nm so unverfänglicher, da es

aus der Fedcr eincS PsarrerS kommt. Gottlob, cs sind uuscrc Lchrer nickt,
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